
= iÉåÖÉÇÉ=ìåÇ=rãÖÉÄìåÖ

„Mach das bloß nicht! Zu jeder
Regel drei Ausnahmen“, riet
mir mein älterer Bruder ener-
gisch von Französisch in der
Schule ab. Ich wählte Latein,
die angeblich tote Sprache, und
kam damit als Kind in Italien
gar nicht so schlecht zurecht.
Trotzdem ärgere ich mich, dass
ich nicht wenigstens einen
Grundkurs Franzö-
sisch absolvierte,
obwohl ich ein „Pa-
nino“ eindeutig lie-
ber mag als ein
„Croissant“.

E-Mail: arne.grohmann@bzv.de

Von Udo Starke

LENGEDE. Das Francemobil hielt am
Dienstag an der IGS Lengede an.
Die Idee feiert ihren elften Geburts-
tag: Erneut fahren zwölf französische
Lektoren mit ihren Wagen durch
Deutschland, um die Schüler spiele-
risch für die französische Sprache,
Frankreich und die deutsch-franzö-
sische Zusammenarbeit zu begeis-
tern.

Der Stopp in Lengede ist der ein-
zige im Landkreis Peine in diesem
Jahr. Im November war das France-
mobil in Groß Ilsede.

In Lengede erreichte die Lektorin
Marion Prévost, die aus der Breta-
gne kommt, vier Kurse. Sie lebt seit
fünf Jahren in Deutschland. Unsere
Zeitung war beim sechsten Jahrgang
dabei, der von Französisch-Lehrerin
Julia Sittler unterrichtet wird.

Durchgenommen wurden unter an-
derem Begriffe wie Froschschenkel

(cuisses de grenouilles), Schnecken
(esgargots), Baguette und andere Be-
griffe aus dem Bereich der Tierwelt
und der Ernährung.

„Die Schüler waren super bei der
Sache. Es hat ihnen sichtlich Spaß
gemacht, sie wollen zeigen, was sie
können. Es hat sie aber auch ver-
wundert, dass der Begriff Croissant
nicht aus dem Französischen

kommt, sondern aus Österreich“,
sagt Julia Sittler.

Die Lehrerin betont, dass, nach-
dem das Eis gebrochen war, sich
mehr und mehr die Schüler beteiligt
und ihre Scheu abgelegt hätten. Es
sei eine tolle Geschichte, außerhalb
des Unterrichts die Fremdsprache
anwenden zu können.

„Das ist eine sehr positive Ergän-
zung“, bilanziert Julia Sittler und
lobt die offene und sympathische Art
der Lektorin, die es schnell verstan-
den habe, mit den Schülern locker
ins Gespräch zu kommen.

Marion Prévost erwies sich als
perfekte Botschafterin ihres Landes
und inspirierte die Mädchen und
Jungen mitzumachen, in dem sie im
Gespräch kleine Hilfestellungen ein-
baute. Dazu zählten Spiele wie Me-
mory, Würfeln oder bebildertes Ma-
terial wie eine übersichtliche Frank-
reichkarte mit vielen Details zu dem
europäischen Nachbarn.

Mehr als 800 000 Schüler in
10 000 Schulen bundesweit seien in
den vergangenen zehn Jahren er-
reicht worden, heißt es in der Presse-
mitteilung zu Francemobil. Es gebe
steigenden Zahlen bei den Franzö-
sisch-Lernenden.

Das Programm der Robert-Bosch-
Stiftung und der Französischen Bot-
schaft in Deutschland gibt es seit
2002. Schirmherren sind der Bevoll-
mächtigte der Bundesrepublik
Deutschland für die deutsch-franzö-
sische kulturelle Zusammenarbeit
und der französische Ministers für
Jugend, Bildung und Forschung.

Das Frühstücksgebäck ist österreichischen Ursprungs – „Francemobil“ hielt an der IGS Lengede

Das „Croissant“ kommt nicht
aus der französischen Sprache

Lektorin Marion Prévost (links) ermutigte die Mädchen und Jungen, ihre Französischkenntnisse zu verfeinern und locker ins Gespräch zu kommen. Foto: Udo Starke

Ein Croissant gehört für viele zu einem
Frühstück dazu. Foto: Johannes Eisele/dpa
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Reden Sie mit
 Französisch oder Latein? Was
empfehlen Sie ihrem Kind?

LEBENSTEDT. Am Dienstag verließ ei-
ne 77-jährige Frau an der Bushalte-
stelle in Lebenstedt, Albert-
Schweitzer-Straße, den Bus. Als der
Bus wieder anfuhr, wurde die Frau

vom ausschwenkenden Heck des
Busses erfasst und stürzte zu Boden,
meldet die Polizei. Die Frau verletz-
te sich dabei und wurde ins Kranken-
haus gebracht.

Frau stieg im hinteren Teil des Fahrzeugs aus
77-Jährige von Bus-Heck erfasst

Von Arne Grohmann

LENGEDE. An der IGS Lengede gab es
gestern statt Zeugnissen die „Lern-
entwicklungsberichte“ (wir berichte-
ten). Ob klassische Note oder nicht
– Schüler könnten nach der Bewer-
tung ihrer Kompetenzstände traurig
sein, hatte unsere Zeitung gemut-
maßt.

IGS-Schulleiter Jan-Peter Braun
merkt dazu an, dass die Schüler bei
den Lernentwicklungsberichten
(LEB) nach der bisherigen Erfah-
rung, wenn überhaupt, eher nach-
denklich als traurig seien. Sie erhiel-
ten eine sachliche Rückmeldung und
könnten so ihre Stärken und auch ih-
re Entwicklungspotenziale einschät-
zen – das Wort Schwächen kommt in
den LEBs nicht vor.

In ihrem Informationsblatt mit
Fragen und Antworten zu den LEBs
erläutert die Lengeder Gesamtschu-
le, wie sie die Kompetenzstände der
Schüler so genau ermitteln könne.
Dies geschehe durch Beobachtung
und Dokumentation. Die Aufgaben
in den Klassenarbeiten an der IGS
seien zudem so gestaltet, dass sie ei-
nen direkten Rückschluss auf den
Kompetenzstand des Kindes ermög-
lichten. „Klassenarbeiten enthalten
daher bei uns weder Punkte noch

Prozente oder Noten. Die Schüler
bekommen zu jeder einzelnen Aufga-
be eine vierstufige Rückmeldung
über den Gelingensumfang der Auf-
gabenbearbeitung.“ Die Einstufun-
gen: „gelingt dir noch nicht“, „darin
bist du noch unsicher“, „gelingt dir
recht gut“ und „gelingt dir sicher“.

Um Unterricht und Klassenarbei-
ten entsprechend auf die Kinder ab-

gestimmt anpassen zu können, gebe
es die wöchentlichen Treffen aller
Lehrer eines Fachs, unabhängig vom
unterrichteten Jahrgang.

Die „Kompetenzraster“, also was
in jedem Schulfach für welche Ein-
stufung gekonnt werden soll, will die
Schule bis April auf ihrer Internet-
seite veröffentlichen (für Musik,
Kunst und Sport später).

Klassenarbeit ohne Noten
Weitere Informationen, wie die IGS Lengede die Kompetenz der Schüler feststellt

Phillip, Knud und Ben aus der Klasse 5 c blätterten gestern in ihren ersten
Lernentwicklungsberichten. Foto: IGS Lengede

LENGEDE. Bei unserer Zeitung melde-
te sich Gökhan Gürcan von der
Rückkehrberatung der Arbeiter-
wohlfahrt (Awo) in Hildesheim. Er
habe Hoffnung, dass die Übernahme
der Kosten für die freiwillige Rück-
kehr der Roma-Familie Hadzovic
nach Montenegro organisiert werden
könne.

„Wie soll ich das bezahlen?“, frag-
te Sabedin Hadzovic (21), der sich
mit seinem Bruder, der Lebensge-
fährtin und zwei Kindern zur freiwil-
ligen Ausreise bereiterklärt hatte –
um der Abschiebung zuvorzukom-
men, die ein Einreiseverbot nach
Deutschland zur Folge hätte (die El-
tern und eine jüngere Tochter dürfen
aus gesundheitlichen Gründen vor-
erst in Deutschland bleiben).

Unter dem Namen „New Life“ hilft
Gökhan Gürcan mit seinen Mitarbei-
tern Flüchtlingen, die nicht in
Deutschland bleiben dürfen, bei der
Rückkehr. Besonders Roma hätten
es in Montenegro oder im Kosovo ge-
nerell schwer. Er kritisiert aber auch:
„Sie wissen, dass nicht bleiben dür-
fen und kommen trotzdem.“ Das sei
auch eine Folge der Visafreiheit. Er
hoffe, dass die Familie wenigstens
den Winter in Deutschland noch ab-
warten könne. arg

Hoffnung bei Übernahme
der Rückreise-Kosten

Awo Hildesheim
bietet Hilfe für
Familie Hadzovic an
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Ihre Spende 
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